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Gäste auch aus Chile,
Indien und Taiwan

Herding lädt zu internationaler Fachtagung nach Amberg

Amberg. Die Herding Filtertechnik-
GmbH kommt aus den positiven
Schlagzeilen nicht heraus: Dem Fest-
akt zum 40-jährigen Firmenbestehen
und der Einweihung des neuen Ver-
waltungsgebäudes ging eine zweitä-
gige internationale Fachtagung vo-
raus. Traditionell – seit mittlerweile
30 Jahren – findet dieses Treffen im
Drei-Jahres-Turnus am Amberger
Firmen-Stammsitz statt. Eingeladen
waren laut einer Presse-Info des Un-
ternehmens internationale Kunden
und Kooperationspartner.

Neben dem Erfahrungsaustausch
stand auch die Schulung in neuen
Produkten auf der Agenda. Laut Se-
nior-Chef und Mehrheitsgesellschaf-
ter Walter Herding hat sich das weit

verzweigte Partnernetz mehr als be-
währt. Das bewiesen die über Jahr-
zehnte andauernden Kooperationen.
So arbeitet Herding seit 1985 mit der
japanischen Firma Nittetsu zusam-
men. Ähnlich verhält es sich laut
Herdings Sohn Urs auch bei Welt-
marken wie Wrigley oder BASF.

Teilnehmer der internationalen Ta-
gung kamen aus Frankreich, China,
Japan, der Türkei, Indien, Italien,
Spanien, Argentinien, den USA,
Schweden, Thailand und Taiwan.

Die Herding GmbH ist einer der
führenden Hersteller industrieller
Filtersysteme. Mittlerweile gehören
dem Unternehmen weltweit fast 370
Mitarbeiter an.

Die Herding GmbH hatte Besucher aus zwölf Nationen zu Gast. Bild: exb

Leute

Neuer Chef für
Arbeitsagentur
Schwandorf/Amberg. (ch) Joa-
chim Ossmann verlässt die Agen-
tur für Arbeit Schwandorf und
wechselt nach Nürnberg (wir be-
richteten). Seine Nachfolge als
Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung tritt am Donnerstag2. No-
vember Markus Nitsch an.
Nitsch, Jahrgang 1961, ist seit

2014 Chef der Agentur für Arbeit
in Stendal (Sachsen-Anhalt) und
wechselt in dieser Funktion nach
Schwandorf. Bei einem Pressege-
spräch am Donnerstag, 2. No-
vember, wird sich Nitsch der Öf-
fentlichkeit vorstellen. Das teilte
die Agentur für Arbeit mit.

Markus Nitsch wird neuer Chef
der auch für Amberg und den
Landkreis zuständigen Agentur
für Arbeit Schwandorf. Bild: exb

Wirtschaftsnotizen

Orizon eröffnet
Büro in Amberg

Amberg. (gfr) Mit gut 7000 Mitar-
beitern in 80 Niederlassungen, ver-
teilt auf ganz Deutschland, und fast
280 Millionen Euro Jahresumsatz
steht die Orizon GmbH mit Haupt-
sitz in Augsburg auf Rang acht der
deutschen Personaldienstleister.

Seit diesem Jahr ist Orizon auch
im Stadtgebiet mit einem Büro ver-
treten – genauer gesagt am Lieben-
grabenweg, wo eine Nebenstelle
des Neumarkter Servicebüros
Oberpfälzer Jura entstanden ist.
Büroleiterin in Amberg ist Albertine
Mendl, die weiteren Personalbera-
ter heißen Nadezda Galova und Re-
becca Chaney. Bei der offiziellen
Einweihung betonte Stefan Bach-
huber, der Regionalleiter für Ost-

bayern und Sachsen, dass Neuer-
öffnungen stets große Herausforde-
rungen für Unternehmen seien, da
der Standort auf Dauer auch gehal-
ten werden müsse.Wobei er für Am-
berg zuversichtlich sei, denn Alber-
tine Mendl sei schon über 15 Jahre
mit großem Erfolg für Orizon tätig.

Bürgermeister Martin Preuß
meinte, die Gesellschaft wage mit
dem neuen Büro in Amberg einen
mutigen Schritt, denn Personalver-
mittlung sei kein leichtes Terrain
und der Markt heiß umkämpft.

Gottes Segen für die hier tätigen
Vermittler, aber auch für die zu ver-
mittelnden Frauen und Männer, er-
baten die Geistlichen Alois Berzl (St.
Michael) und Joachim von Kölichen
(Paulanergemeinde), denn wer in
Arbeit stehe, könne auch besser am
allgemeinen Leben teilhaben.

Bürgermeister Martin Preuß (Zweiter von rechts) und SPD-Fraktions-
vorsitzende Birgit Fruth (rechts) freuten sich mit dem Orizon-Personal
über die neue Amberger Außenstelle des Personaldienstleisters (von
links) Regionalleiter Stefan Bachhuber, Nadezda Galova, Büroleiterin
Albertine Mendl und Rebecca Chaney. Bild: gf

Tipps und Termine

„Bauer unser“
im Zukunftskino
Amberg. Das Globale Zukunftski-
no zeigt heute um 19.30 Uhr den
Streifen „Bauer unser“ im Cine-
plex. Dieser Film macht laut einer
Pressemitteilung der Veranstalter
Lust, dem Bauern ums Eck einen
Besuch abzustatten, bewusst hei-
mische Lebensmittel zu genießen
und auch als Konsument das Be-
kenntnis abzulegen. „Bauer un-
ser“ zeigt, wie es auf Bauernhöfen
zugeht und lässt Landwirte über
ihre Arbeit sprechen, vom Bio-
bauern bis zum konventionellen
Agrar-Ingenieur. So verschieden,
so einig sind sich diese Bauern:
schneller, billiger, mehr – so kann
und wird es nicht weitergehen. Es
laden ein die Evangelische Er-
wachsenenbildung, die Katholi-
sche Erwachsenenbildung sowie
der Eine Welt-Laden. Referent ist
Helmut Kollhoff.

Kirchen

Freikirche

■ Sprechen über Buch Daniel

Die Freikirche der Siebenten-
Tags-Adventisten lädt für Mitt-
woch, 25. Oktober, um 17.30 Uhr
zum Bibelgespräch zum Thema
„Buch Daniel“ in den Mariahilf-
bergweg 4. Gäste willkommen.

Rückenproblemen
vorbeugen
Amberg. Wie kann man Rücken-
problemen vorbeugen? Was kann
man tun, wenn der Rücken weh
tut? Wer hilft, wenn die Schmer-
zen nicht weggehen? Um diese
Fragen dreht sich morgen zwi-
schen 11 und 15 Uhr alles am Kli-
nikum. Gedacht ist der Infotag für
Patienten, Besucher und Perso-
nal. Um 11.30 und um 14 Uhr zei-
gen Physiotherapeuten Übun-
gen. Um Bewegung geht es zwi-
schen 12 und 14 Uhr im Kinaes-
thetics-Parcours. Ab 12.30 Uhr er-
klärt eine Referentin, was pro-
gressive Muskelentspannung ist.
Um 13.45 Uhr folgt der Beitrag
„Praktische Vorgehensweisen bei
Rückenschmerz und Bandschei-
benvorfall.“ Der Eintritt ist frei.

Vorsicht bei Krebs-Diäten
Appetitlosigkeit, ein
veränderter Geschmackssinn
und Übelkeit sind nur einige
Begleiterscheinungen, die
mit einer Krebstherapie
einhergehen können.
Die Folge: ein geschwächtes
Immunsystem und
Gewichtsverlust. Tipps für
Patienten und Angehörige
gab es nun im Klinikum.
Amberg. (tk) Mit der optimalen Er-
nährung können Betroffene aktiv ge-
gensteuern. Wie das geht, verrieten
die Ernährungsexperten aus St. Mari-
en, Elisabeth Gaulard-Hirth und Pe-
ter Fischer, beim dritten Vortrag der
neuen Reihe Integrative Onkologie.

„Im Kampf gegen Krebs spielen
viele Faktoren eine Rolle. Einen wich-
tigen Baustein nimmt auch die Er-
nährung ein. Sie kann beispielsweise
helfen, körperlichen Mangelerschei-
nungen vorzubeugen und die Ne-
benwirkungen einer Chemo- oder
Strahlentherapie gezielt zu lindern“,
wird Diätassistentin Elisabeth Gau-
lard-Hirth in einer Mitteilung des
Krankenhauses zitiert. Von soge-
nannten Krebs-Diäten, die den Ein-
druck erwecken, die Krankheit ver-
hindern oder gar kurieren zu kön-
nen, hält die Fachberaterin für ganz-
heitliche Gesundheit und Ernährung
wenig: „Nahrung alleine kann nicht
heilen. Und auch das Wort Diät sug-
geriert, dass Sie auf etwas verzichten
müssen. Aber darum geht es nicht.“

Spezielle Kochkurse
In Vorträgen und Workshops sollen
vielmehr Anregungen und Impulse
für eine dauerhafte Ernährungsum-
stellung gegeben werden. Der Spaß
am Essen und der gute Geschmack
stünden dabei im Mittelpunkt. Ziel
der Kochkurse und Fachvorträge sei
es, Patienten zu zeigen, wie sie die
Selbstheilungskräfte des Körpers
stärken können, um ihn im Kampf
gegen Krebs zu unterstützen. Ein ge-
sunder Darm spiele dabei eine we-
sentliche Rolle – denn er trage maß-
geblich zur Stärkung des Immunsys-
tems bei. Damit dieses gut funktio-
niert, rät die Expertin bei der Zusam-

menstellung der Lebensmittel auf ei-
ne hohe Qualität der Produkte zu
achten: „Hochwertige Fette, wie wir
sie in Öl-Saaten, Nüssen oder kaltge-
pressten Rohkost-Ölen finden, sind
ein wichtiger Baustein für eine ge-
sunde und ausgewogene Ernährung.
Und anstelle von Zucker liefern Obst,
Gemüse und hochwertige Getreide-
produkte neben lebenswichtigen
Kohlenhydraten auch gleich Minera-
lien und Spurenelemente wie Mag-
nesium, Zink und Vitamin B mit, die
der Körper benötigt.“ Als Alternative

zu Fleisch und Eiern eignen sich laut
Gaulard-Hirth pflanzliche Lebens-
mittel wie Hülsenfrüchte, Getreide
und Nüsse als Eiweißquelle.

Und durch die richtige Kombinati-
on von Lebensmitteln – wie Zitrus-
früchte, rote Trauben und Weizen-
keimöl, gemixt zu einem Smoothie –
erhalte man ein „wahres Bollwerk“.
Die Fachberaterin empfiehlt in dem
Schreiben auch, Kuhmilch sparsam
zu verwenden, da sie reich an Östro-
genen sei und bei hormonbedingten

Krebsarten das Wachstum entarteter
Zellen fördern könne. Besser seien
pflanzliche Alternativen wie Cashew-
oder Mandelmilch, so die Expertin.

Wie sich die ganz einfach selbst
herstellen lassen, zeigte der Leiter
der Klinik-Gastronomie, Peter Fi-
scher. Dafür hatte er die neue mobile
Küchenzeile mitgebracht, die künftig
auch bei den Kursen und Workshops
eingesetzt werden kann: Als Haupt-
zutaten für die Pflanzenmilch ver-
wendete der Gastronom Nüsse und
Leitungswasser. Sein Tipp: Mandeln
schon tags zuvor in Wasser einwei-
chen. So werde der Keimprozess in
Gang gesetzt. Die Nüsse anschlie-
ßend mit der Flüssigkeit mixen, bis
eine homogene Flüssigkeit entsteht.

Smoothie aus Grünkohl
Für seine Besucher mixte er zur Pro-
be eine Kurkuma-Latte, die zugleich
entzündungshemmend wirken soll.
Da die Lust am Experimentieren ge-
weckt werden sollte, zeigte Fischer
an dem Abend auch außergewöhnli-
che Geschmacksvarianten wie Grün-
kohl-Smoothie. Der Vorteil der Mix-
getränke: „Mithilfe der Aufbaudrinks
und Fruchtsäfte können wir unseren
Körper ganz schnell mit vielen wich-
tigen Vitaminen und Kalorien versor-
gen.“ Zudem hätten sich die Geträn-
ke besonders bei Patienten mit Man-
gelernährung bewährt: Als Zwischen-
mahlzeit in den Alltag eingebaut, sei-
en sie meist besser bekömmlich als
feste Nahrung und versorgten den
Körper mit allen wichtigen Nährstof-
fen. Am besten sollten sie vormittags
getrunken werden, da es an die 20
Minuten dauere, bis sie vollständig
verdaut sind.Peter Fischer, Leiter der Klinik-Gastronomie am Klinikum St. Marien, gab im

Speisesaal Tipps zur gesunden Ernährung bei Krebs. Bild: Richter/Klinikum

Nächster Vortrag

Beim kommenden Vortrag der
Reihe Integrative Onkologie er-
fahren Interessierte von Dr. Ste-
fan Hager mehr über die Traditio-
nelle Chinesische Medizin. Der
Ärztliche Direktor der TCM-Kli-
nik Bad Kötzting ist am Mitt-
woch, 15. November, im Klini-
kum St. Marien zu Gast. Sein Vor-
trag beginnt um 18 Uhr im Spei-
sesaal. Der Eintritt ist frei. (tk)
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